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Espan-Klinik wendet sich an Politiker
Gesundheit Die Corona-Pandemie ist vorbei, und doch litten noch immer viele Menschen
unter den Folgen der Erkrankung. Eine Long-Covid-Ambulanz soll Abhilfe schaffen.

Bad Dürrheim. Man gehe davon
aus, dass seit Beginn der Pande-
mie 2,5 Mio Menschen an Long-
Covid erkrankt sind, heißt es in
einer Mitteilung der Bad Dürr-
heimerEspan-Klinik.

VolkswirtschaftlichesProblem
Aus volkswirtschaftlicher Sicht
sei dies ein Problem, da viele die-
ser Patienten dem Arbeitsmarkt
in Deutschland nicht wieder zur
Verfügung stünden. CDU-Bun-
desabgeordneter Thorsten Frei
hat sich in der Espan-Klinik über
die Behandlungsmöglichkeiten
informiert, die in der neu gegrün-
deten Long-Covid-Privatambu-
lanz angeboten werden. Dort
steht ein Team, bestehend aus
den Bereichen Medizin, Physio-
therapie, Psychologie sowie
Arbeitspsychologie zur Verfü-
gung (wir berichteten). Dieses

Angebot, die verschiedenen indi-
viduellen Defizite nach Corona
unter einem Dach behandeln zu
lassen, fänden Patientinnen und
Patienten sonst nirgends in der
Region.

Die Espan-Klinik hat die Kas-
senermächtigung beantragt, um
nicht nur die privat versicherten,
sondern auch die gesetzlich ver-
sicherten Menschen behandeln
zukönnen. „Dieswurde leiderab-
gelehnt.“ – Geschäftsführer
Bernd Baumbach hat dagegen je-
dochWiderspruch eingelegt.

RestriktiveVorgaben
Chefarzt Dr. Peter Hannemann
und der Leiter Psychologie Gün-
terDiehl stellten Frei die Schwie-
rigkeiten dar, denen man sich so-
wohl als Patient als auch als Kli-
nikgegenübersehe.Vorallemsei-
en die restriktiven gesetzlichen

Vorgaben für die Kassenärztli-
che Vereinigung sowie fehlende
Gelder ein Problem bei der Be-
treuung der Long-Covid-Patien-

ten. Thorsten Frei versprach, das
Angebot der Espan-Klinik an die
Gesundheitspolitiker seiner
Fraktionweiterzugeben. eb

Günter Diehl (von links), Bernd Baumbach, Thorsten Frei und Dr. Peter
HannemannbeimVor-Ort-Termin inderEspan-Klinik. Foto: Privat

Museumsleiter Holger Marxer überreicht der siebenjährigen Tamilla
ihrenPreis. Foto: Privat

„Kunstwerke“ zum
Thema Fasnet
Brauchtum Die Beteiligung am
Malwettbewerb des Fastnachtsmuseums
Narrenschopf war groß.

BadDürrheim. „Washabt ihrander
Fasnet erlebt? Wie sehen euer
Lieblingsnarr oder eure Lieb-
lingsmaske aus? Was habt ihr im
Fastnachtsmuseum Narren-
schopf entdeckt?“ – Als Aktion
zum 50. Bestehen des Narren-
schopfs wurden diese Fragen an
Kinder bis zum Alter von zwölf
Jahren gestellt. Damit verbunden
war der Aufruf, sich an einem
Malwettbewerb zubeteiligen.

Qual derWahl
Viele „jungeKünstler“ haben laut
Mitteilung daraufhin teilgenom-

men. 45 Bilder haben das Mu-
seumimZeitraumvonMaibisEn-
de Oktober erreicht. Jedes der
eingereichten Bilder verdiene
Anerkennung. Daher sei es am
Endeschwergefallen,die„Kunst-
werke“ zu bewerten. Aus diesem
Grund habe jeder Teilnehmer
einen Preis erhalten – sei es ein
Buchgutschein, eine Familien-
eintrittskarte oder ein kleines
Spiel.

Den ersten Preis, zwei Ein-
trittskarten für den Europa-Park,
erhielt die siebenjährige Tamilla
aus Schwenningen. eb

DasRegionentheater aus demschwarzenWald führte imBadDürrheimer Kursaal „SherlockHolmes jagt Jack
theRipper“auf. Foto: ViktoriaNovakovic

Mit einer Prise Galgenhumor
Kultur Das Regionentheater aus dem schwarzen Wald präsentierte
im Kurhaus eine besondere und humorvolle Version von Sherlock
Holmes. Der Krimispaß wurde mit Livemusik untermalt.

Bad Dürrheim. „Sherlock Holmes
jagt Jack the Ripper“ – so lautete
derTitel desTheaterstücks.

Dabei könnten Sherlock Hol-
mes und Jack the Ripper eigent-
lich unterschiedlicher nicht sein.
Der eine löst Kriminalfälle, und
derandere istderbekanntesteSe-
rienmörder, der bis heute welt-
weit für Aufmerksamkeit sorgt.
Dennoch haben beide Charakte-
re eins gemeinsam: Beide stam-
men aus England und faszinieren
bis heute JungundAlt.

Bezüge zuKrimiklassikern
Jack the Ripper wurde nie ge-
fasst, und bis heute wurden die
Fälle nicht gelöst. Anders auf der
Bühne des Bad Dürrheimer Kur-
hauses – denn dort löst Sherlock
Holmes höchstpersönlich auf.

Auf einer einsamen Insel an
den Küsten Englands passiert ein
grausamer Mord in einem Sana-
torium. Das auf der Isle of Glad-
stonegelegeneSanatoriumSeasi-
de Manor ist beliebt bei Londons
Upper Class und versammelt im-
mer wieder exklusive Gäste, so
auchDr.Watson.

Doch kaum will der einmal
richtig ausspannen, sieht er sich
nicht nur mit einem blutigen
Mord konfrontiert, sondern auch
mit seinem lieben Sherlock Hol-
mes, der just auf dieser Insel dem
überall fiebrig gesuchtenFrauen-
mörder „Jack the Ripper“ hinter-
herjagt.

Nicht ohne Augenzwinkern
und zahlreiche, nostalgischen
Charme versprühende Bezüge zu
Krimiklassikern werden die be-

kanntestenFigurendesGenres in
einen hochspannenden Fall ver-
strickt.

Zuvor sorgten drei andere
Morde in London für Angst und
Schrecken. Doch Sherlock Hol-
meswärenichtderMeisterdetek-
tiv,wennerdiesenFallnicht auch
lösen würde. Mit Hilfe von
Schwester Mary, Doktor Watson
und einem Patienten lässt sich
schließlich mit viel Spaß und
einer Prise Galgenhumor Licht
ins Dunkel der Verbrechen brin-
gen.

Sherlock Holmes wurde ge-
spielt von Dennis Papst, Leonore
Schöttle verkörperte Schwester
Mary sowie die verrückte Mrs.
Warren, und Jakob Stöckle
schlüpfte indieRolledesDr.Wat-
son. vin

„Besen“ ersetzen Wirtschaft
Vereinsleben Vorstand der Narrenzunft „Tigerschweine“ in Unterbaldingen blickte mit
Zunftmeister Detlev Huber bei der Generalversammlung auf positives Vereinsjahr zurück.

Unterbaldingen. Ausführlich und
interessant hatte Zunftschreiber
Jürgen Schacherer die Aktivitä-
ten des vergangenen Vereins-
jahrs geschildert, das mit dem
„Sau-raus-lassen“ am7. Januar im
Rathaus begonnen hatte. Hierzu
hatten sogar Narren aus Triberg
den Weg nach Baldingen gefun-
den.

Nachwuchs zeigt sein Können
Vor der eigentlichen Fasnet stan-
den dann verschiedene Narren-
treffenundUmzügean.Am14. Ja-
nuar wurde die Nachbargemein-
de Pfohren besucht, und am dar-
auffolgenden Wochenende ging
es gleich zweimal nach Dauchin-
gen. Dabei konnte unter anderem
derNarrennachwuchsunterFüh-
rung von Thilo Mayer die neuen
Kommandos während des
Kinderumzugs darbieten.

Eine Woche später stand das
große Narrentreffen der Wetti-
Zunft in Behla anlässlich deren
50. Jubiläums auf dem Pro-
gramm. Ausgelassene Stimmung
und herrliches Wetter bleiben
vomUmzug inGeisingen in Erin-
nerung. Die Hauptfasnet begann
amSchmotzigenmit der Schüler-
und Kindergartenkinder-Be-
freiung undder Entmachtung des
Ortsvorstehers. Das Narren-
baumstellen wurde diesmal von
Gottfried Schacherer organi-
siert, der die Ferkel direkt zu
Frondiensten verpflichtete und
diese den Narrenbaum ziehen

ließ.NachderKinderfasnet inder
Ostbaarhalle ging es zum Hemd-
glonkerumzug, der vom Musik-
verein begleitet wurde und im
Feuerwehrhaus endete, wo eine
Besenwirtschaft eingerichtet
war.

Der Fasnetsamstag stand dann
im Zeichen des Narrenspazier-
gangs, der wieder sehr gut ange-
kommen sei. Dank richtete der
Zunftschreiber an all jene, diemit
einer Besenwirtschaft oder an-
derweitig den Wegfall der letz-
ten Unterbaldinger Wirtschaft
wenigstens an der Fasnet kom-
pensieren konnten.

Nochmehr einbringen
Am Fasnetsonntag gab es wieder
eine bunteNarren-Messe und am
Abend denZunftball in derHalle.
Der Rosenmontag begann mit
dem Fasnetumzug durch Unter-
baldingen und wurde mit der
Maskenprämierung in der Ost-
baarhalle beendet.

Vor dem Fasnetumzug nach
Oberbaldingen gab es am Diens-
tag erstmals ein Bratwurst-Essen
im Rathaus, das sehr gut besucht
worden sei. Zunftmeister Huber
bat darum, dass sich noch mehr
Mitglieder in die Gestaltung des
Narrenjahres einbringen möch-
ten.

Säckelmeister Andreas Klein-
hans hatte die Ein- undAusgaben
aufgeschlüsselt. Die Kassenprü-
fer Markus Moser und Achim
Kammerer bestätigten die kor-

rekte Kassenführung. Ortsvor-
steher Jürgen Schwarz richtete
bei der Beantragung der Entlas-
tung des Vorstands einige Dan-
kesworte andieZunft.

Bei den Wahlen wurden Mar-
co Avallone als zweiter Zunft-
meister sowie Jürgen Schacherer
als Zunftschreiber in ihren Äm-
tern bestätigt.

Neue Häswartin ist Ania Ma-
yer. Narrenräte sind Anja Moser,
Pascal Wölfle und Achim Kam-
merer. Die Kasse prüft Regina
Meyer. Das Motto der Fasnet
2024 lautet „Schaffä, schaffä,

Häusle bauä, und a dä Fasnet
fäschdämit dä Sauä“.

Zu den feststehenden Termi-
nen des kommenden Vereinsjah-
res gehörtwieder derNarrenspa-
ziergang, der aber nun bereits am
Fasnetsfreitag, 9. Februar, statt-
finden soll. Dies wurde mit vier
Gegenstimmen beschlossen.
Gottfried Schacherer wird sich
um das Narrenbaum-Stellen
kümmern.

Der Vorstand der Narrenzunft
will sich Gedanken über eine
mögliche Jubiläumsfeier ma-
chen. ThiloMayer setzte sich da-
für ein, dass sein Bericht als Ju-
gendwart künftig in die Agenda
der Generalversammlung aufge-
nommen wird. Benjamin Avallo-
ne wird die Suu-Bloderä besor-
gen. Ein Ausflug soll im Frühjahr
stattfinden, die Planung dazu
läuft. Nach der Fasnet wird ge-
klärt, wer an einem neuen Elfer-
rat-Häs Interesse hat. Der Nar-
renvater wird dazu die Eckdaten
mit dem Häs-Schneider abklä-
ren. gsc

Das Ehepaar Ania und Thilo Mayer
ist aktiv im Vorstand der Narren-
zunft „Tigerschweine“ in Unter-
baldingen.Sie istdieneueHäswar-
tin, er seit zwei Jahren Jugend-
wart. Foto:GabrieleSchäfer

2024
heißt das Fasnetsmotto der Tiger-
schweine: Schaffä, schaffä, Häusle
bauä, und a dä Fasnet fäschdämit dä
Sauä“.

SPD reklamiert Markenrechte
Bad Dürrheim.Zuunserer Bericht-
erstattung über das LBU-Presse-
gespräch meldet sich SPD-Bun-
destagsabgeordnete Derya Türk-
Nachbaur zu Wort. Ihr missfällt
dieAussagederLBU,dasneue Ju-
gend-Format „Politik und Pizza“
resultiere aus einem Antrag der
Liste für Bürgerbeteiligung und
Umweltschutz. „Das besondere
Format der Jugendbeteiligung
'Pizza und Politik' ist eng mit der
SPD-Bundestagsfraktion ver-
bunden“, schreibt sie. Dieses
Konzept, das von Lars Castelluc-
ci aus der SPD-Bundestagsfrak-
tion initiiertworden sei, diene als
innovatives Forum, um mit jun-
gen Menschen in einen direkten
undoffenenDialog zu treten.

In den vergangenen Jahren ha-
be sich „Pizza und Politik“ als ef-
fektive Methode erwiesen, um
politische Themen in einer ent-
spannten und ansprechendenAt-
mosphäre zudiskutieren.DieAb-
geordneten der SPD nutzten die-
ses Format regelmäßig, um die
StimmenderJugendzuhörenund

in die politische Arbeit einzube-
ziehen, betont Türk-Nachbaur.
Somit sei „Pizza und Politik“ kei-
ne neue Idee der LBU, auchwenn
man sie aus Markenschutzgrün-
den nun vielleicht „Politik und
Pizza“ nenne.

Im vergangenen Jahr hätten
die SPD-Verantwortlichen den
Verein „Pizza und Politik“ ge-
gründet, umdiese Initiativezu in-
stitutionalisieren und zu fördern.
Als Gründungsmitglied dieses
Vereins lade Türk-Nachbaur die
LBU-Stadträte ein, sich anzu-
schließen. Ihre Erfahrungen mit
„Pizza und Politik“ seien durch-
wegpositiv.DerAustauschsei in-
spirierend und zeige, wiewichtig
es sei, jungen Menschen eine
Plattform für deren Ideen und
Anliegen zu bieten. „Ich freue
mich, wenn andere unser Format
so gut finden.“Und sie freue sich,
interessierte Stadträte im Verein
„Pizza und Politik“ begrüßen zu
dürfen und gemeinsam die Zu-
kunft derDemokratie aktiv zu ge-
stalten. nq/eb


